
N i e d e r s c h r i f t 
 
über die öffentliche Verhandlungen des Gemeinderates der Gemeinde Wiernsheim 
am 

Mittwoch, 02. Juni 2010, 
 
im Sitzungssaal des Rathauses Wiernsheim. 
 
 
Vor Beginn der Tagesordnung begrüßt BM Oehler die anwesenden 
Gemeinderätinnen und Gemeinderäte, die Besucher und die Presse.  
 
BM Oehler stellt fest, dass die Einladung zu dieser Gemeinderatssitzung rechtzeitig 
zugestellt worden ist. Einwendungen gegen die Tagesordnung wurden keine 
erhoben.  
 
Vor dem Eintritt in die Tagesordnung erklärt Bürgermeister Oehler, dass der 
Tagesordnungspunkt (TOP) 7 und TOP 8 als ein TOP behandelt werden. 
 
 
TOP 1  Einwohnerfragestunde 
 
Von den anwesenden Einwohnern werden keine Anfragen gestellt.  
 
 
TOP 2  Öffentlich-rechtliche Vereinbarung über die Einrichtung und  

Unterhaltung einer Werkrealschule Heckengäu – Beratung und 
Beschlussfassung 

 
Im November/Dezember 2009 ist in den Gemeinderäten der Gemeinden Mönsheim, 
Wimsheim, Friolzheim, Wurmberg und Wiernsheim sowie dem Schulverband Platte 
die Einrichtung einer gemeinsamen Werkrealschule ab dem Schuljahr 2010/2011 
beschlossen worden. 
 
Die Genehmigung des Regierungspräsidiums Karlsruhe ist vorbehaltlich der Vorlage 
einer genehmigungsfähigen öffentlich-rechtlichen Vereinbarung zwischen dem 
Schulverband Platte und den Gemeinden Mönsheim, Friolzheim und Wimsheim 
ausgestellt worden. 
 
Gemäß dem gemeinsamen Antrag wird die geplante öffentlich-rechtliche 
Vereinbarung in den Gemeinderatsgremien, und weisungsgebunden hiernach im 
Schulverband Platte, beraten und beschlossen.  
 
BM Oehler verweist auf die versandte Drucksache. Der Verwaltungschef erklärt, dass 
der Tagesordnungspunkt im Verwaltungsausschuss (VA) vorberaten worden ist. Der 
VA empfiehlt dem Gemeinderat bei einer Gegenstimme mehrheitlich die vorliegende 
„öffentlich-rechtliche Vereinbarung über die Errichtung und Unterhaltung der 
Werkrealschule Heckengäu“ mit den entsprechend eingearbeiteten Änderungen zu 
beschließen. BM Oehler erinnert daran, dass alle anderen beteiligten Gemeinden der 
Vereinbarung bereits zugestimmt haben. Sollte Wiernsheim nicht zustimmen, könnte 
eine Folge möglicherweise sein, dass die „Heckengäu Werkrealschule“ nicht 
installiert wird. Dies wäre laut Bürgermeister Oehler insbesondere gegenüber den 
anderen beteiligten Gemeinden unverantwortlich. 



 
GR und Rechtsanwalt Grammel verweist auf sein Schreiben, das er kurz vor 
Sitzungsbeginn den Mitgliedern des Gemeinderats zur Kenntnis ausgeteilt hat. Darin 
legt er seine Meinung über die von der Verwaltung vorgeschlagene öffentlich-
rechtliche Vereinbarung dar. GR Grammel erläutert seine Bedenken, die sich 
namentlich auf § 3 „Mitwirkungs- und Informationsrecht der beteiligten Gemeinden“ 
und – speziell in Verbindung damit - § 6 „Schlichtungsstelle“ des 
Vereinbarungstextes beziehen. Er sieht in der Vereinbarung einen „Rückfall in den 
überwunden geglaubten Obrigkeitsstaat des 18. Jahrhunderts“ (Zitat GR Grammel), 
da in seinen Augen die Zuständigkeit der Gemeinderäte der beteiligten Gemeinden 
im Bereich des Schulwesens beseitigt wird. Dies ist seiner Meinung nach dem 
öffentlichen Wohl abträglich. Zudem sei die Vereinbarung laut GR und RA Grammel 
rechtswidrig.  
 
BM Oehler entgegnet, dass das Landratsamt die Vereinbarung in der vorliegenden 
Fassung akzeptiert und laut eigenen Angaben auch genehmigen wird. Der 
Vorsitzende des Gemeinderats verweist weiter darauf, dass niemand ein 
aufgeblähtes Gremium möchte und auch Bürgermeister fähig sind, 
verantwortungsvoll zu handeln.  
 
Verwaltungschef Oehler fasst zusammen, dass das Thema auf Wunsch von GR 
Grammel im VA vorberaten worden ist. Der Bürgermeister stellt fest, dass in seiner 
bisherigen Amtszeit der Gemeinderat der Empfehlung des Verwaltungsausschusses 
stets gefolgt ist und entsprechend im VA geführte Diskussionen im Gemeinderat 
nicht nochmals neu aufgerollt worden sind. Andernfalls ist laut BM Oehler eine 
Vorberatung in einem Ausschuss nicht mehr erforderlich.  
 
GR Blessing hakt nochmals nach, ob der Gemeinderat nach Abschluss der 
Vereinbarung wirklich kein Mitspracherecht mehr besitzt. Kämmerer Enz, als 
Geschäftsführer des Schulverbandes, erläutert, dass die Investitionen, die 
beabsichtigt werden, im Haushalt der Verbandsschule enthalten sind und im 
Zweckverband sehr wohl Gemeinderäte aus Wiernsheim vertreten sind. 
Bürgermeister Oehler ergänzt, dass die Schulen in Wiernsheim (Sitz der 
Werkrealschule) und Mönsheim (Außenstelle der Werkrealschule) in gutem Zustand 
sind und aktuell kein Renovierungsbedarf besteht. 
 
Mehrkosten könnten laut Kämmerer Enz im Bereich der Schülerbeförderung durch 
erweiterte Busverbindungen entstehen. Laut Enz werden die Kosten jedoch so 
gering wie möglich gehalten, etwa durch die Verschiebung des Schulbeginns an den 
Schulen. 
 
GR Retter appelliert an die anderen Mitglieder des Gemeinderats, der vorliegenden 
Vereinbarung zuzustimmen, da Wiernsheim die Werkrealschule möchte, alle anderen 
Gemeinden bereits zugestimmt haben und auch alle übergeordneten Behörden 
einverstanden sind.  
 
GR’in Brandauer erklärt, dass sie die Werkrealschule möchte und deshalb der 
Vereinbarung zustimmen wird. 
 
GR Hudak äußert sein Unverständnis über die Haltung von VA- und GR-Mitglied 
Grammel aus Pinache.  
 
GR Zundel warnt davor, durch eine Ablehnung der Vereinbarung die beteiligten 
Nachbargemeinden zu brüskieren. GR Zundel fordert alle Mitglieder des 



Gemeinderats auf, der Vereinbarung zuzustimmen. Er verdeutlicht, dass derjenige 
der der Vereinbarung nicht zustimmt, Wiernsheim als Schulstandort gefährdet und 
dies nicht dem Wohl der Gemeinde dient. 
 
Beschlussfassung 
 
Der Gemeinderat stimmt bei einer Gegenstimme mehrheitlich der vorliegenden 
öffentlich-rechtlichen Vereinbarung über die Einrichtung und Unterhaltung 
einer Werkrealschule Heckengäu zu und erteilt an die Mitglieder des 
Schulverbandes „Platte“ die Weisung, dieser ebenfalls zuzustimmen. 
 
 
TOP 3  Flächennutzungsplan – Beratung und Beschlussfassung 
 
BM Oehler erläutert, dass im Flächennutzungsplan (FNP), als vorbereitender 
Bauleitplan, für das ganze Gemeindegebiet die sich aus der beabsichtigten 
städtebaulichen Entwicklung ergebende Art der Bodennutzung – nach den 
voraussehbaren Bedürfnissen der Gemeinde –  in den Grundzügen dargestellt wird. 
Der Verwaltungschef teilt mit, dass eine der Aufgaben des 
Gemeindeverwaltungsverbands Heckengäu die Aufstellung des 
Flächennutzungsplans ist. Der FNP ist laut Bürgermeister Oehler in der letzten 
Klausurtagung ausführlich besprochen worden. Die dort besprochenen Inhalte sind 
im Planwerk enthalten, zudem sind auch einige wenige neue Bereiche in den 
Flächennutzungsplan integriert worden. BM Oehler verdeutlicht, dass er einen 
offiziellen Beschluss herbeiführen möchte, der bisher noch aussteht.  
 
Im Folgenden geht Bürgermeister Oehler auf die Flächen der einzelnen Ortsteile ein. 
Er betont, dass das Bramm – Areal im FNP als Sonderfläche ausgewiesen ist mit der 
Zweckbestimmung als Sägewerk.  
 
GR Blessing erkundigt sich, ob in Pinache beide Umgehungsstraßen eingezeichnet 
sind. BM Oehler bejaht dies. Laut Verwaltungschef ist von den Gemeinderäten aus 
Pinache gewünscht worden, eine bzw. zwei Umgehungsstraßen aufzunehmen. 
 
Neu-GR Dr. Schmitz teilt seine Freude darüber mit, dass eine Umgehungsstraße für 
Pinache ins Planwerk integriert worden ist. Er fordert jedoch eine eindeutige Lösung 
und empfiehlt die westliche Ortsumfahrung im Plan zu belassen und die 
Ostumfahrung aus dem FNP zu nehmen.  
 
GR’in Beuchle präferiert wie GR Dr. Schmitz eine Umgehungsstraße in den FNP 
aufzunehmen, könnte sich aber auch vorstellen, beide Varianten im Plan zu haben. 
 
GR Grammel erklärt, dass er ausschließlich für die Westumgehung ist, da im Falle, 
dass beide Varianten im FNP enthalten sind, letztlich wieder diskutiert wird, wofür 
man sich entscheiden soll. 
 
Verwaltungschef Oehler stellt fest, dass eine westliche Umfahrung teilweise auf der 
Gemarkung von Niefern-Öschelbronn verläuft, während die östliche Variante 
ausschließlich die eigene Gemarkung betrifft, bei der die Gemeinde selbst die 
Planungshoheit hat. Sollte Mühlacker die sogenannte „Fuchsensteige“ in 
Lomersheim ausbauen, so würde sich mit der Ostumfahrung laut BM Oehler von 
Pinache aus eine Verbindung zur B 10 ergeben.  
 



Bürgermeister Oehler erklärt weiter, dass sich die Verkehrsströme bis zur 
Fertigstellung der sechsspurigen Autobahn A 8 noch ändern werden und es deshalb 
sinnvoll ist, sich beide Möglichkeiten offen zu halten.  
 
GR Gille spricht die im Plan eingezeichneten Flächen in Serres an. Seiner Meinung 
nach sind diese geändert worden. GR Gille plädiert dafür, die Flächen entlang der 
Landesstraße L 1135 in Richtung Iptingen mit aufzunehmen. Er zeigt sich verärgert 
über seinen Ratskollegen Bolz, der in dieser Frage eine andere Position vertritt. GR 
Gille betont, dass er sich „aus verständlichen Gründen“ (Zitat Gille) in der Sache 
zurückgehalten habe. GR Bolz plädiert dafür, bei einer Erweiterung des Baugebiets 
Kohlplatte nicht zu nahe an das Sportgelände heranzurücken wegen möglicher 
Konflikte zwischen den Interessen der Sportler und der Wohnbevölkerung.  
 
GR Bäuerle erklärt, dass wenn in Pinache beide Ortsumfahrungen in den FNP 
aufgenommen werden, auch der von GR Gille angesprochene Bereich mit 
aufgenommen werden kann. 
 
BM Oehler stellt den FNP, einschließlich beider Pinacher Ortsumfahrungsvarianten 
(westliche und östliche) und den von GR Gille angesprochenen Flächen im Ortsteil 
Serres, zur Abstimmung. 
 
Beschlussfassung: 
 
Der Gemeinderat beschließt den vorgelegten Flächennutzungsplan 
entsprechend dem Vorschlag von BM Oehler bei zwei Enthaltungen 
einstimmig. 
 
 
TOP 4  Bebauungsplan „Au“ in Wiersheim-Iptingen 

Beschluss nach § 1 Abs. 2, 3 und 8 Baugesetzbuch über die 
Änderung des Flächennutzungsplanes (Parallelverfahren, 
Nutzungsänderung von Wohngebiet in Mischgebiet) 

 
BM Oehler erläutert, dass an der Straße in Richtung Mönsheim ein kleines Baugebiet 
im Gewann „Au“ entstehen soll. Laut Verwaltungschef hat es kürzlich einen Scoping-
Termin gegeben, bei dem alle wichtigen Entscheidungsträger die Sache analysiert 
haben. Da in der Nähe des geplanten Baugebiets ein landwirtschaftlicher Betrieb 
angesiedelt ist und in der Gegend auch Großtierhaltung zugelassen ist, hat das 
Landratsamt gefordert, eine Nutzungsänderung von einem sogenannten allgemeinen 
Wohngebiet in ein Mischgebiet vorzunehmen. Laut BM Oehler gelten dadurch nicht 
so strenge Vorschriften und Grenzwerte wie bei einem sog. allgemeinen Wohngebiet.  
 
Mit der Änderung eines Bebauungsplans kann gleichzeitig auch der FNP geändert 
werden (Parallelverfahren). Bürgermeister Oehler teilt mit, dass der 
Flächennutzungsplan im Parallelverfahren geändert werden muss, da das 
Landratsamt den Bebauungsplan letztlich nur genehmigen kann, wenn die rechtliche 
Grundlage im FNP enthalten ist. Dies ist laut BM Oehler jedoch kein langwieriges 
Verfahren. 
 
GR Grammel teilt mit, dass die richtige Rechtsgrundlage für das Parallelverfahren bei 
§ 8 Absatz III Baugesetzbuch zu finden ist und bittet um entsprechende Ergänzung. 
 
Beschlussfassung: 
 



Der Gemeinderat fast nach § 1 Abs. 2, 3 und 8 Baugesetzbuch und § 8 Absatz 3 
Baugesetzbuch einstimmig den Beschluss über die Änderung des 
Flächennutzungsplanes im Rahmen eines Parallelverfahrens mit dem 
Bebauungsplan „Au“ in Wiernsheim-Iptingen in Hinblick auf die 
Nutzungsänderungsänderung von einem Wohngebiet in ein Mischgebiet. 
 
 
TOP 5  Bebauungsplan Bildungszentrum 

a. Beschluss über die Aufstellung eines Bebauungsplanes 
Bildungszentrum nach § 13 a Baugesetzbuch (Bebauungspläne 
der Innenentwicklung, Aufstellungsbeschluss) 

b. Beschluss über die Anpassung des geltenden 
Flächennutzungsplanes nach § 1 Abs. 2, 3 und 8 
Baugesetzbuch (Parallelverfahren) 

c. Beschluss über die möglichst frühzeitige Beteiligung der 
Öffentlichkeit nach § 3 Abs. 1 Baugesetzbuch 

d. Beschluss über die frühzeitige Behördenbeteiligung nach § 4 
Abs. 1 Baugesetzbuch (Scoping) 

 
Bürgermeister Oehler berichtet, dass er den Gemeinderat in Punkto Bildungszentrum 
bereits umfassend informiert hat und nun der Bebauungsplan für das geplante 
Bildungszentrum auf den Weg gebracht werden soll.  
 
GR Blessing fragt nach dem geplanten Baustart. BM Oehler verdeutlicht, dass 
Aussagen hierzu aufgrund der aktuellen Finanzlage sehr schwierig sind, dass er aber 
beabsichtigt, das Bildungszentrum spätestens im September 2013 zu eröffnen. 
 
Beschlussfassung: 
 

a.) Der Gemeinderat fasst einstimmig den Beschluss über die Aufstellung 
eines Bebauungsplanes Bildungszentrum nach § 13 a Baugesetzbuch 
(Bebauungspläne der Innenentwicklung, Aufstellungsbeschluss). 

b.) Der Gemeinderat fasst einstimmig den Beschluss über die Anpassung 
des geltenden Flächennutzungsplanes nach § 1 Abs. 2, 3 und 8 
Baugesetzbuch und § 13 a Abs 2 Nr. 2 Baugesetzbuch 
(Parallelverfahren). 

c.) Der Gemeinderat fasst einstimmig den Beschluss über die möglichst 
frühzeitige Beteiligung der Öffentlichkeit nach § 3 Abs. 1 Baugesetzbuch. 

d.) Der Gemeinderat fasst einstimmig den Beschluss über die frühzeitige 
Behördenbeteiligung nach § 4 Abs. 1 Baugesetzbuch (Scoping). 

 
 
TOP 6  Städtebaulicher Vertrag über die Entwicklung des Gebietes „Au“ in  

Wiernsheim-Iptingen – Beratung und Beschlussfassung 
 
BM Oehler begrüßt zu diesem Tagesordnungspunkt (TOP) Herrn Krug von der STEG 
Stadtentwicklung GmbH Stuttgart. Der Bürgermeister stellt fest, dass der TOP vom 
Verwaltungsausschuss (VA) vorberaten worden ist. Der Verwaltungsausschuss 
empfiehlt dem Gemeinderat mehrheitlich den städtebaulichen Vertrag über die 
Entwicklung des Gebietes „Au“ in Wiernsheim-Iptingen in der vorliegenden Fassung 
abzuschließen. Die Fassung enthält die Änderungswünsche des Landratsamts und 
von GR und RA Grammel.  
 



GR Blessing spricht einige Paragraphen des Vertrags an. Auf Nachfrage erklärt BM 
Oehler, dass die Gemeinde im Gebiet „Au“ nicht das primäre Ziel hat, Bauplätze zu 
kaufen. Wenn allerdings der Gemeinde von den Eigentümern Land zum Kauf 
angeboten wird, wird das im Einzelfall entschieden.  
 
Beschlussfassung: 
 
Der Gemeinderat beschließt einstimmig den städtebaulichen Vertrag über die 
Entwicklung des Gebietes „Au“ in Wiernsheim-Iptingen in der vorliegenden 
Fassung zwischen der Gemeinde Wiernsheim und der STEG Stadtentwicklung 
GmbH. 
 
 
TOP 7  Besondere Satzung für Lärmschutzanlagen-Satzung über die  

Erhebung von Erschließungsbeiträgen für den Lärmschutzwall 
entlang der L 1135 – Beratung und Beschlussfassung 

 
Bürgermeister Oehler erläutert, dass Tagesordnungspunkt (TOP) 7 und TOP 8 
zusammen behandelt werden. Beide TOPs sind laut dem Verwaltungschef im 
Verwaltungsausschuss (VA) sehr intensiv vorberaten worden. Aus ursprünglich zwei 
Satzungen wurde auf Anregung von GR Grammel eine gemacht. Der VA empfiehlt 
dem Gemeinderat mehrheitlich den vorliegenden Satzungstext „Besondere Satzung 
für Lärmschutzanlagen – Satzung über die Erhebung von Erschließungsbeiträgen für 
den Lärmschutzwall entlang der L 1135“, der auch Anregungen von GR Grammel 
enthält. 
 
Herr Krug von der STEG Stuttgart erläutert, dass die Kostenverteilung entsprechend 
dem Vertrag abgewickelt wird.  
 
GR Grammel moniert ein fehlendes rechtskonformes Zuordnungsgutachten. Das 
vorliegende Gutachten genügt in den Augen des Juristen nicht den gesetzlichen 
Voraussetzungen.  
 
Es schließt sich eine Diskussion im Gemeinderat an. GR Kolacek stellt den Antrag 
zur Beschlussfassung zu kommen. 
 
Beschlussfassung: 
 
Der Gemeinderat beschließt bei einer Gegenstimme und einer Enthaltung 
mehrheitlich die vorliegende „Besondere Satzung für Lärmschutzanlagen – 
Satzung über die Erhebung von Erschließungsbeiträgen für den 
Lärmschutzwall entlang der L 1135“. 
 
 
TOP 8  Satzung über die Festlegung der durch den Lärmschutzwall an der  

Landstraße L 1135 erschlossenen Grundstücke 
(Zuordnungssatzung) – Beratung und Beschlussfassung 

 
Der Tagesordnungspunkt ist zusammen mit Tagesordnungspunkt 7 behandelt 
worden. 
 
 
TOP 9  Spenden 
 



Bürgermeister Oehler weist auf § 78 Abs. 4 GemO und auf die Richtlinien zur 
Annahme von Spenden, Schenkungen und ähnliche Zuwendungen, die der 
Gemeinderat in seiner Sitzung vom 11.10.2006 beschlossen hat, hin; zudem auf die 
Tischvorlage mit den aufgelisteten Spenden. 
 
Am 22.04.2010 spendete die Sparkasse Pforzheim-Calw der Gemeindebücherei  
250,-Euro. Am 11.05.2010 erhielt die Gemeindekasse von Marlies Walz vom 
Kleidermarkt Wiernsheim 150,- Euro für den Kindergarten in Wiernsheim und zudem 
300,- Euro für den Kindergarten in Serres. 
 
BM Oehler bittet den Gemeinderat darum, einer Annahme der verlesenen Spenden 
zuzustimmen.  
 
Beschlussfassung 
 
Der Gemeinderat nimmt den Sachvortrag zur Kenntnis und beschließt 
einstimmig, dass die genannten Spenden gemäß § 78 Abs. 4 GemO und 
aufgrund der Richtlinien zur Annahme von Spenden, Schenkungen und 
ähnlichen Zuwendungen, die der Gemeinderat in seiner Sitzung vom 
11.10.2006 beschlossen hat, angenommen und zweckentsprechend verwendet 
werden. 
 
 
Am 14.04.2010 wurden der Gemeinde 150,- Euro von den RC-Freunden Enzkreis 
gespendet. BM Oehler bittet den Gemeinderat darum, die genannte Spende 
zurückzuweisen. Grund hierfür ist die Tatsache, dass die RC-Freunde eine Tribüne 
und eine Strecke aufgebaut haben – im Bereich einer Fläche die renaturiert werden 
soll. 
 
Beschlussfassung 
 
Der Gemeinderat nimmt den Sachvortrag zur Kenntnis und beschließt 
einstimmig, entsprechend dem Vorschlag von BM Oehler, dass die genannte 
Spende der RC-Freunde Enzkreis zurückgewiesen und nicht angenommen 
wird. 
 
 
TOP 10 Informationen der Verwaltung  
 

• BM Oehler verweist auf einen Artikel von GR Dr. Stuible und Hauptamtsleiter 
Motschenbacher in der Zeitschrift „Die Gemeinde“ (BWGZ 9/2010) zum 
Thema „Bürgerschaftliches Engagement“. Darin wird der mehrfach 
ausgezeichnete ExWoSt – Arbeitskreis vorgestellt. 

• Bürgermeister Oehler teilt mit, dass er in Taiwan und Korea für das Land 
Baden-Württemberg Mitte Juni Vorträge über den „Wiernsheimer Weg“ beim 
Umwelt- und Klimaschutz halten wird. GR und ExWoSt II – Arbeitskreisleiter 
Dr. Stuible wird am 16. Juni beim Nachhaltigkeitskongress 2010 im Neckar 
Forum in Esslingen bei einer Podiumsdiskussion mit von der Partie sein. 

• Verwaltungschef Oehler spricht das Thema Breitbandversorgung an und 
erklärt, dass die Gemeinde selten Themen nicht-öffentlich anspricht. Sollten 
hierbei allerdings Unklarheiten bestehen, muss dies von Verwaltungsseite 
sehr gründlich geprüft werden. 

• Der Bürgermeister informiert den Gemeinderat darüber, dass sechs 
Bewerbungen für die Stelle des Jugendpflegers eingegangen sind, der künftig 



für die Gemeinden Niefern-Öschelbronn und Wiernsheim tätig sein wird. Die 
Gemeinde Wiernsheim ist durch HAL Motschenbacher am 
Vorauswahlverfahren beteiligt. Bei der Vorentscheidung ist auch das 
Kreisjugendamt durch Kreisjugendpfleger Hennig involviert. BM Oehler erklärt, 
dass der Gemeinderat von Niefern-Öschelbronn die Person letztlich auswählt. 
Der Gemeinderat nimmt dies zustimmend zur Kenntnis. 

• Bürgermeister Oehler informiert darüber, dass Wiernsheim als einzige 
Gemeinde in Baden-Württemberg eine Erhöhung der Fördergelder aus dem 
Zukunftsinvestitionsprogramm des Bundes im Bereich Städtebau (ZIP) für das 
Kaffeemühlenmuseum erhält. Zudem erhält Wiernsheim eine Aufstockung der 
Finanzhilfe für die Erneuerungsmaßnahme „Ortsmitte 2“. 

• BM Oehler verweist abschließend noch auf das Schreiben von Pfarrer 
Friedemann Glaser, der zum Gemeindeforum am 13. Juni in der TSV-
Sporthalle in Großglattbach herzlich einlädt und zudem auf das an den 
Gemeinderat ausgeteilte Schreiben des Regierungspräsidiums Karlsruhe an 
den Schulverband Platte in Punkto Werkrealschule Heckengäu. 

 
 
TOP 11 Verschiedenes 
 
Die Verwaltung vermeldet keine Neuigkeiten. 
 
 
TOP 12 Anfragen der Gemeinderäte 
 
GR Hudak spricht die Parksituation in der Umgehungsstraße des Gebiets Roßland II 
an und bittet um Prüfung im Rahmen einer Verkehrsschau. BM Oehler sagt dies zu. 
GR Hudak erwähnt zudem eine Einladung des Wiernsheimer Gewerbeforums an die 
Gemeinderäte. Am 11. Juni um 18 Uhr im Foyer der Lindenhalle findet laut GR 
Hudak die Veranstaltung „Messe Nachtreff mit Spendenübergabe und 
Preisverleihung“ statt. 
 
GR Bäuerle spricht ein großes Schlagloch in der Daimlerstraße und insgesamt den 
Zustand der Straße „Im Täle“ in Iptingen an. BM sagt zu, sich darum zu kümmern. 
Allerdings bittet er um Nachsicht, wenn es Zeit in Anspruch nimmt, da der 
Krankenstand im Bauhof derzeit sehr hoch ist und es insgesamt jede Menge 
Straßenschäden gibt. 
 
GR Dr. Schmitz fragt an, ob die Straßenlampen mit Leuchtkörper ausgetauscht 
werden. BM Oehler verneint dies und verweist auf die finanzielle Situation der 
Gemeinde. GR Dr. Stuible unterstreicht, dass nur der Austausch von Leuchtmitteln 
geplant gewesen ist, in Wiernsheim jedoch auch etwas darüber hinaus. Kämmerer 
Enz teilt mit, dass das Förderprogramm mehrfach überzeichnet ist und der Antrag 
der Gemeinde Wiernsheim vorläufig abgelehnt worden ist. 
 
GR’in Brandauer erklärt, dass die Waldenserkirche in Pinache Geld benötigt. BM 
Oehler empfiehlt GR’in Brandauer mit der Kirchengemeinde, die der richtige 
Ansprechpartner ist, zu sprechen. Der Bürgermeister lässt durchblicken, dass die 
Gemeinde allerdings bereit ist, Unterstützung in gewissem Maß zu leisten. 
 
GR Janowsky erkundigt sich nach einem möglichen Kunstrasenplatz zwischen 
Serres und Iptingen. BM Oehler verweist auf die finanziell sehr schlechte Situation 
der Gemeinde. Zudem benötigt der Kunstrasen laut BM Oehler entsprechend viel 
Platz. 



 
GR Blessing hat drei Anliegen: Zum einen geht es ihm, um den Zustand der 
Aussegnungshalle in Wiernsheim. BM Oehler sagt zu, den Bauhof entsprechend zu 
beauftragen. Zum zweiten geht es GR Blessing um das „Bücher-Cafe“. BM Oehler 
erläutert, dass es sich beim dem „Bücher-Cafe“ derzeit um Überlegungen von Frau 
Bröhl und Frau Messina dreht, die sich Gedanken darüber machen, wie die 
Menschen einen stärkeren Bezug zur Bücherei bekommen könnten. Als letzten 
Punkt spricht GR Blessing die Pflanzen an, die vom Bauhof regelmäßig gesetzt 
werden – für ein schönes Bild der Gemeinde nach innen und außen. 
 
GR Gille bemängelt, dass in Wiernsheim die schönsten Pflanzen eingesetzt werden 
während Serres sträflich vernachlässig werde. BM widerspricht ihm mit dem Hinweis 
auf zahlreiche schöne Flecken in Wiernsheim-Serres. 
 


